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Neue Alpentransversale (Neat)

Anschluss ans europaische Verkehrsnetz

Die neuen Eisenbahnlinien durch die Alpen sollen es der
Schweiz ermdglichen, ihre Rolle als Transitland im
Herzen des européischen Kontinents zu bewahren und
gleichzeitig die Umweltbelastung in den Alpentélern

zu reduzieren.

as Projekt, zu dem sich die Biirge-
D rinnen und Biirger im September

dussern werden, bezweckt im spe-
ziellen die Forderung des kombinierten
Verkehrs (Transport von Lastwagen und
Containern mit der Eisenbahn). Zwei
neue Tunnel, der eine durch den Gott-
hard, der andere durch den Lotschberg,
ermoglichen es, die Eisenbahnverbin-
dungen zwischen dem Norden und dem
Stiden des Landes stark zu verkiirzen,
was die Attraktivitit der Eisenbahn so-
wohl fiir die Reisenden als auch fiir den
Giiterverkehr erhohen wird.

Neue Tunnel

Um die gesteckten Ziele erreichen zu
konnen, schlagen Parlament und Regie-
rung folgendes vor:

® Bau einer neuen doppelspurigen Ei-
senbahnlinie von 130 km Linge zwi-
schen Arth-Goldau (SZ) und Lugano
mit einem 50 km langen Basistunnel
durch den Gotthard

® Bau eines Basistunnels von 30 km
Lénge durch den Lotschberg zwischen
Frutigen (BE) und dem Rhonetal im
Wallis

® cine Reihe von Massnahmen zur Inte-
gration der Region Ziirich und der Ost-
schweiz in diese Hochleistungs-Eisen-
bahnlinien

Unterlagen zur Neat kénnen beim
Bundesamt fiir Verkehr, Bundes-
haus, CH-3003 Bern, oder bei der
Direktion der Schweizerischen
Bundesbahnen, Hochschulstrasse 6,
CH-3030 Bern, angefordert werden.
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® Anschluss von Basel und Genf an das
franzosische TGV-Eisenbahnnetz (train
a grande vitesse)

Bis diese ehrgeizigen Projekte (die
sich an die umfangreiche Verbesserung
der Eisenbahn-Infrastruktur, der «Bahn
2000», mit der vor einigen Jahren be-

Pierre-André Tschanz

gonnen wurde, anschliessen) verwirk-
licht sind, wird es voraussichtlich 20
Jahre dauern, und sie werden, laut den
Berechnungen von 1991, ca. 15 Milliar-
den Schweizer Franken kosten. Ein
Viertel der Investitionen wird mit einem
Teil der Einnahmen aus dem Benzinzoll
und der Rest mit Anleihen beim Kapi-
talmarkt finanziert.

Deutlich kiirzere Fahrzeiten

Die ersten Eisenbahntunnel durch die
Alpen wurden ungefihr vor einem Jahr-
hundert, zwischen 1870 und 1910, er-
baut. Auch wenn sie noch heute benutzt

Cete e e e R P A s e s A e

Weitere Vorlagen

Am 26./27. September wird das Volk
tiber fiinf weitere Vorlagen abstimmen.

Stempelabgaben sind Steuern, die bei
der Ausgabe und der Ubertragung von
Wertpapieren erhoben werden. Sie brin-
gen dem Bund etwa 2 Milliarden
Schweizer Franken (Zahlen von 1990)
ein. Die vorgeschlagene Revision sieht
die Abschaffung der Stempelabgaben in
bestimmten Bereichen vor, in denen der
Finanzplatz Schweiz durch die Stem-
pelabgaben  Geschiifte verloren hat.
Zwei Massnahmen zum Ausbau der
Stempelsteuer sind ebenfalls vorgese-
hen, um den Verlust von Einnahmen fiir
den Bund teilweise zu verringern.
Trotzdem wiirden dem Bund bei einer
Revision Mindereinnahmen in der Héhe
von 420 Millionen Schweizer Franken
erwachsen. Die Wirtschaft und Teile der

werden, so entsprechen sie nicht mehr
den modernen Anforderungen an den
Verkehr. Sie sind zu klein und befinden
sich auf einer zu grossen Hohe ii. M.
Die projektierten neuen Tunnel hinge-
gen sind Basistunnel, die, wie zum Bei-
spiel beim Gotthard, auf einer Hohe von

Da Schweizerbiirger/innen im
Ausl;nd kanftig schriftlich an
Abst/mmungen und Wahlen teilneh-
men kénnen, sendet SR/ Magazine
in _L'J/F//, welche (iber die Vorlagen
orientieren und im Hinblick auf die
néchsten eidg. Abstimmungen
Jeweils am Di/Do, 25, + 27.8. und

1. + 3.9. ausgestrahit werden. Auf
einem autom. Telefonbeantworter
(.4 1—3 1-43 95 80) kénnen Fragen
deponiert werden, die in unseren

Sendungen beantwortet werden.
SRI

Biirgerlichen unterstiitzen diese Vor-
lage. Threr Meinung nach sind Steuer-
erleichterungen fiir eine verbesserte
Wellbewerbsfiihigkeil des Finanzplatzes
Sch\.NCiL unerlisslich, Die Sozialdemo-
kratische Partei, die Linke und die Ge-
werkschaften bekidmpfen diese Vorlage.

500 m ii. M. gebaut werden, was einen
erheblichen Zeitgewinn ergibt. Ein In-
tercity-Zug, der heute fiir die Strecke
von Basel bis Mailand 5 Stunden 17 Mi-
nuten benotigt, wird die gleiche Strecke
auf der neuen Eisenbahnlinie in 3 Stun-
den 10 Minuten zuriicklegen.

Das biuerliche Bodenrecht regelt das
rechtliche Verhiltnis von landwirt-
ASChaftlichem Boden. Das neue Gesetz,
liber das im vergangenen Herbst im Par-
lament abgestimmt wurde, sieht im we-
Sentlichen vor, die Bestimmungen, die
heute in verschiedenen Gesetzestexten
verstreut sind, zu vereinen und den Er-
werb  von Landwirtschaftsbetrieben
durch Personen, die diese selbst bewirt-
schaften wollen, zu erleichtern. Dariiber
hfnaUS sieht das Gesetz die Einfiihrung
fines Bewilligungsverfahrens fiir den
Erwerb von landwirtschaftlichen Be-
trieben und Gebiuden, Vorkaufsrechte
Zugunsten der Eltern des Veriusserers
oder der Bauern sowie Massnahmen zur
Verhinderung von (jberschuldung vor.

On Kreisen der Hauseigentiimer der
fran?ﬁsischen Schweiz wurde das Refe-
tendum ergriffen. Die politische Rechte

ekimpft dieses Gesetz und wirft ihm

Test fiir die Europapolitik

Die Neat-Abstimmung stellt einen er-
sten Test fiir die Europapolitik der
Schweizer Regierung dar, denn die Be-
reitstellung dieser neuen Infrastrukturen
fiir die Eisenbahn steht im Zentrum ei-
nes Giitertransit-Abkommens zwischen
der Schweiz und der Europiischen Ge-
meinschaft. Darin hat sich die Schweiz
bereit erkldrt, ihre Kapazitit auf der
Schiene im Giiterverkehr zu verdreifa-
chen. Auf dieser Grundlage wird sie die
grossen  Einschridnkungen fiir den
Schwerverkehr auf der Strasse (28-Ton-
nen-Limite, Nacht- und Sonntagsfahr-
verbot) beibehalten kénnen. Durch ein
Nein am 27. September zur Neat wiirde
dieses fiir die Schweiz sehr vorteilhafte
Transitabkommen ungiiltig und unser
Land innerhalb Europas in eine heikle
Lage gebracht, denn die Schweiz befin-
det sich kurz vor der Abstimmung iiber
die Teilnahme am Europdischen Wirt-
schaftsraum, die (voraussichtlich) am
6. Dezember 1992 stattfinden wird.

Der Huckepacktransport bildet einen
wichtigen Bestandteil der umwelt-
gerechten Verkehrspolitik, wie sie
das Neat-Projekt vorsieht.

(Foto: Keystone)

Gegen das Neat-Projekt wurde so-
wohl von Kreisen des Umweltschutzes
als auch der Automobilbranche und der
Lastwagenfahrer das Referendum er-
griffen. Sie werfen diesem Projekt vor,
iiberdimensioniert zu sein — ein einziger
Tunnel hétte geniigt —, und kritisieren,

iibertriebene Einmischung vor. Regie-
rung und Parlament sowie die Bauern
und die Linke empfehlen die Annahme.
Mit einer Anderung des Geschiifts-
verkehrs-, des Entschadigungs- und des
Infrastrukturgesetzes soll das parlamen-
tarische Verfahren effizienter gestaltet
und die Mitwirkung des Parlamentes in
der Aussenpolitik verstiarkt werden. Die
Erhohung der Entschddigung und der
Hilfsmittel soll es dem schweizerischen
Milizparlament ermdglichen, weiterhin
seine Aufgaben effizient wahrzuneh-
men. Gegen diese drei unterschiedli-
chen Vorlagen hat ein Komitee das Re-
ferendum ergriffen. Es ist der Ansicht,
dass die Revision des Entschadigungs-
und des Infrastrukturgesetzes zu einem
«Berufsparlament» fiihren wiirde, ohne
dabei die zentralen Probleme unseres
Parlamentes wirklich anzugehen.
PAT/GUA |

URNENGANG

Eidgendssische
Volksabstimmungen

27. September 1992

® Bundesbeschluss iiber den Bau der
schweizerischen Eisenbahn-Alpen-
transversale (Neat)

® Revision des Geschiftsverkehrsge-
setzes

® Revision des Entschidigungsge-
setzes

® Revision des Infrastrukturgesetzes

® Revision des Bundesgesetzes iiber
die Stempelabgaben

® Revision des Bundesgesetzes iiber
das bauerliche Bodenrecht

6. Dezember 1992
Allenfalls Abstimmung iiber den
EWR

dass sich die Européische Gemeinschaft
nicht an dessen Finanzierung beteiligt.
Die Gegner aus dem Lager der Nicht-
Umweltschiitzer sind ausserdem gegen
die Verwendung von Geldern aus dem
Benzinzoll, der von den Automobilisten
bezahlt wird, fiir ein Eisenbahnprojekt.
Und die Umweltschiitzer stort es, dass
der zur Abstimmung stehende Bundes-
beschluss keinen Zwang, beim Trans-
port von Giitern durch die Alpen nur die
Eisenbahn zu benutzen, vorsieht.

Die Mehrheit der politischen Parteien
und die Wirtschaftsorganisationen un-
terstiitzen das Projekt, weil die Schweiz
den Verkehrsfluss in Europa nicht be-
hindern soll, weil die Vorteile der Bahn
diejenigen der Strasse iiberwiegen und
weil die Schweiz sich in das européi-
sche Eisenbahnnetz einfiigen und sich
am Europdischen Wirtschaftsraum be-
teiligen soll. |

Héngige Volksinitiativen
Familiennameninitiative

Kurt Klose, Postfach 12,

CH-8492 Wila/Ziirich

Fiir weniger Militirausgaben und
mehr Friedenspolitik und

Fiir ein Verbot der Kriegs-
materialausfuhr

André Daguet, Pavillonweg 3,
Postfach, CH-3001 Bern

Pro T 130 auf Autobah
und Pro Tempo 80 plus auf
Strassen ausserorts

Bernhard Bohi, Zollweidenstrasse
31, CH-4142 Miinchenstein

Schweizer
REVUE 3/92 13



	Neue Alpentransversale (Neat) : Anschluss ans europäische Verkehrsnetz

